geweiht werden ſollten. Der Staroſt gab aber den Bitten⸗ 
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jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 


Zloty 7.—. n 
N Sonntags 25 Groſchen. 


Das Urteil im Sanoler politiihen 
fi Mordprozeß. 


In der Nacht zu heute um 12 Uhr wurde das Urteil 
im Prozeß wegen der Ermordung des geweſenen Sekre⸗ 
tärs des bekannten nationaldemokratiſchen Führers 
Dmowſti, Chudnik, und des Mordverſuchs auf den 
emeritierten Major Owoc verkündet. Der Angeklagte 
Roman Jaco wurde zu 214 Jahren, der Geheimpoliziſt 
Stankiewicz ebenfalls zu 2½ Jahren und der Poli⸗ 
zeikommiſſar Drewinſki zu 5 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. \ 

Das Gericht 
daß die Strafe für den Polizeikommiſſar Drewinſti des⸗ 
halb ſo hoch bemeſſen worden ſei, weil ſeine Handlung 
dem Anſehen der Sicherheitsbehörde geſchadet habe und 
außerdem iſt er der moraliſche Schuldige ſür den gemeinen 
Mord, der von Stankiewicz verübt worden iſt. 

Der Prozeß hat in der Oeffentlichkeit großes Auf: 


ſehen erregt, weil politiſche Gegner durch Mord aus dem 


Wege geräumt wurden bzw. geräumt werden ſollten. 


Blutiger Vorfall in Nowy Targ. 


Wir leſen im Krakauer „Naprzod“: Am vorigen 
Freitag begaben ſich einige Anführer der Volkspartei aus 


dem Gebiete von Nowy Targ zum Staroſten Korniak mit 


der Bitte, einige Volksverſammlungen abhalten zu dürfen, 
während welcher einige Fahnen dieſer Volkspartei ein⸗ 


den die Erlaubnis nicht. Am Freitag und Sonnabend 
wurden aber die Führer der Partei, Krzeptowſki aus Za⸗ 
kopane, Dr. Siuta aus Czarny Dunajec, Ing. Polak aus 
Nowy Targ und der Bergbewohner Zagata von der Poli⸗ 
zei verhaftet. Am Sonntag verſammelten ſich die Partei⸗ 
angehörigen, die von dem Verbot des Staroiten keine 
Ahnung hatten, 


gaben ſie ſich zur Kirche. 


die Befreiung der Verhafteten zu verlangen. Der Staroſt 
erklärte jedoch der Delegation, daß er die Verhafteten 
ohne Einverſtändnis des Staatsanwalts nicht befreien 
könne. Nach eſem Beſcheid bewarfen die verſammelten 
Bauern das Staroſteigebäude mit Steinen und ſuchten 
das Tor auszuheben. Es wurde Polizei herbeigerufen, 
die die Verſammelten auseinandertrieb. Hierbei kam es 
zu Zuſammenſtößen, im Verlaufe welcher die Polizei mit 
Steinen beworfen wurde. Später wurde noch eine Poli⸗ 
zeipakrouille von Bauern überfallen, wobei die Polizei 
einige Schüſſe abfeuerte, durch welche 4 Perſonen verletzt 


wurden. 


Narſch auf Peling. 


Tokio, 26. September. Halbamtlich wird miige- 
teilt, daß trotz japaniſcher Warnungen die Truppen des 


Generals Fangſchengwu ihren Vormarſch auf 


haben Bomben abgeworfen, um den Vormarſch zum Still⸗ 


Peking fortgeſetzt haben. Japaniſche Bombenflugzeuge 


ſtand zu bringen. Das japaniſche Oberkommando teilt 


mit, daß am Montag 4000 chineſiſche Aufſtändiſche verſuch⸗ 
ten, bei Tientſin die Eiſenbahnverbindung mit Peking zu 
unterbrechen und in Tientſin einzudringen. Das Ober⸗ 
kommando hat vom japaniſchen Kriegsminiſter den Befehl 
erhalten, alle Maßnahmen zu treffen, um Peking zu 
ſchützen. - 

Schanghai, 26. September. Die chineſiſche Re⸗ 
gierung hat gegen den General Fangſchengwu ein Verfah⸗ 
ren wegen Hochverrats eingeleitet. Die chineſiſche Regie⸗ 
rung hat die Forderung geſtellt, er ſoll feine Offenſwe ſo⸗ 
fort einſtellen. Der General hat ſich jedoch geweigert, die⸗ 
ſem Verlangen Folge zu leiſten und ausdrücklich erklärt, 
das er ſeinen Marſch auf Peking fortſetzen werde. 


Kouberſions anleihe in England. 


London, 26. September. Die Bank von England 
bündigt die Ausgabe einer Konverſionsanleihe im Betrag 
von 150 Millionen Pfund Sterling zu einem Zinsſatz von 
2% Prozent. Der Emiſſtonspreis beträgt 94 Prozent. 
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in Nowy Targ. Nahvet . don der 
Polizei über das Verbot in Kenntnis geſetzt wurden, be⸗ 
Nach dem Gottesdienſt verſam⸗ 
melten ſie ſich abermals und zogen vor die Staroſtei, um 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petritauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich von 2.50 —5.50. 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Gewaltiges Ausmaß der Unwetterkataſtrophe in Mexiko. 


Das größte Unglück in Meritos Geſchichte. 


Wirbelſturm vernichtet ganze Städte. — 5000 Menſchenopfer. 


Mexiko⸗Stadt, 26. September. Nach allen 
Meldungen, die von dem vom Wirbelſturm heimgeſuchten 
Gebiet vorliegen, erweiſt ſich die Unwetterkataſtrophe als 
das größte Unglück, von dem Mexiko je 
in feiner Geſchichte betroffen wurde. 
Die Zahl der Toten und Verletzten wird vom Innenmini⸗ 
fterium auf 5000 geſchätzt. Die Stadt Tampico 
gleicht einem Trümmerhauſen. In einem 
amtlichen Bericht wird hervorgehoben, daß die erſte Ver⸗ 
bindung mit der zerſtörten Stadt durch den im Hafen lie⸗ 
genden deutſchen Dampfer „Kiel“ ermöglicht wurde. Der 
Kapitän des Dampfers meldete: „Tampico von ſchreck⸗ 
lichſter Tragödie heimgeſucht, deren Ausdehnung unmög⸗ 
lich vorzustellen. Stadtteile, die Sturmzerſtörung ent⸗ 
kamen, drei bis 5 Meter überſchwemmt.“ 


Die Flüſſe Tameſi und Panuco ſind infolge der Wol⸗ 
kenbrüche aus den Ufern getreten und haben alles mit ſich 
ſortgeriſſen. Die Eiſenbahndämme ſind meilenweit über⸗ 
ſchwemmt. Mehrere Eiſenbahnzüge werden noch vermißt. 
Die Ingenieure rechnen damit, daß alle Verbin⸗ 
dungsmittel im Umkreis von 120 Kim. 
zerſtört find und daß mit Flunzzeugen nicht vor 24 
Stunden und mit der Eiſenbahn nicht vor 8 Tagen Hilfe 
gebracht werden kann. — Auch die Städte Ciudad 
Victoria und Ciudad Valles haben dun den 
Sturm und Ueberſchwemmungen ſchweren Schaden erlitten. 
Die Regierung hat das Rote Kreuz und Militär zu Hilſe 
entjandt. Der Staatspräſident hat einen Aufruf erlaſſen, 
in dem die Bevölkerung zu Spenden aufgefordert wird, 
um die Not der betroffenen Gebiete zu lindern. 


Die kleine mexikaniſche Stadt Cardonas im 
Staate St. Louis wurde ebenfalls von dem Zyklon heim⸗ 
geſucht. Hier wurden 350 Häuſer vollſtändig zerſtört. Die 
Lage der Einwohner iſt troſtlos. 


| 


Neuyork, 26. September. Aus dem Kataſtrophen⸗ 
gebiet in Mittelamerika laufen noch immer Schreckens⸗ 
meldungen ein, die über die Schäden berichten, die der 
Orkan angerichtet hat. In Tampieo ſind faſt 
alle Gebäude zerſtört. Das Krankenhaus, der 
Bahnhof und das Zollgebäude find vom Boden glatt 
wegraſiert worden. Man befürchtet, daß 

unter den Trümmern der eingeſtürzten Gebände ſich 
noch Hunderte von Lebenden 

befinden. Aus Cardenas auf Kuba werden 20 Tote ge⸗ 
meldet. An den Gleiskörpern der Eiſenbahn ſind die 
Böſchungen in ſich zuſammengeſtürzt. Der Fluß, an dem 
die Stadt liegt, iſt Über die Ufer getreten. Die Umgebung 
der Stadt iſt von ungeheuren Schlammaſſen überflutet 
worden, die eine Höhe von 6 Fuß erreicht haben. Dadurch 
iſt eine Suche nach den Opfern unmöglich geworden. Nach 
den bisher vorliegenden Schätzungen rechnet man damit, 
daß allein die Staatseiſenbahnen einen Schaden von faſt 
einer Million Dollar erlitten haben. 

Neuyork, 26. September. Die Hafenanlagen von 
Tampico ſind teilweiſe vernichtet. Einige Dampfer ſollen 
angeblich ſchwer beſchädigt ſein. Zahlreiche kleinere Dam⸗ 
pfer und Schlepper wurden auf die offene See abgetrieben 
oder an Land geſchwemmt. Die nichtzerſtörten Amts⸗ 
gebäude, Kirchen, Hotels und Privathäuſer ſind mit Ver⸗ 
letzten überfüllt. Die Aufräumungsarbeiten wurden durch 
rieſige Ueberſchwemmungen außerordentlich erſchwert, da 
zahlreiche Flußdämme gebrochen ſind. Man hegt daher 
die ſchwerſten Befürchtungen für die kleineren 
Städte und Dörfer der Umgebung. 1 

Ein genauer Ueberblick über den Geſamtſchaden iſt erſt 
nach Tagen zu erwarten, doch ſcheint es, daß die Zerſtö⸗ 
rungen größer ſind als zunächſt angenommen wurde. 

Mexiko, 26. September. Der Wirbelſturm hat 
4 Eiſenbahnzüge in Mexiko vernichtet 


Erdbeben und Unwetter in Italien. 


Rom, 26. September. Am Dienstag morgen um 
4.30 Uhr wurden die Abruzzen durch ein ſchweres 
Erdbeben heimgeſucht. Die Bergdörfer an der Majella⸗ 
Gruppe ſowie die Städte Sulmona und Chieti find ſtark 
mitgenommen worden. Nach den bisher vorliegenden 
Nachrichten ſcheint die Zahl der Toten 10, die der Verletz⸗ 
ten 100 nicht zu überſchreiten. Am ſchwerſten gelitten hat 
der Ort Lama Peligna, wo allein 6 Tote und 40 Verletzte 
zu beklagen ſind. 

Auch einige Dörfer bei Pescara an der Adria 
ſind ebenfalls vom Erdſtoß ſtark mitgenommen worden. 

Die Geſamtzahl der Toten erhöht ſich ſomit ungefähr 
auf 15, die der Verletzten auf 120. 

Der Umfang des Schadens läßt ſich noch nicht über⸗ 

blicken, jedoch iſt zum Beifpiel die telephoniſche Verbin⸗ 
dung zwiſchen Rom und Sulmona bereits wieder herge⸗ 
ſtellt. Von Eiſenbahnlinien iſt nur die von Sulmona nach 
Süden führende, nicht aber die Hauptlinie nach Peſtara 
unterbrochen. 
f Mailand, 26. September. Die italieniſche 
Riviera wurde in den frühen Morgenſtunden des 
Dienstag von einem von Hagelſchlag und Gewittern be⸗ 
gleiteten furchtbaren Unwetter heimgeſucht, das 
mehrere Stunden andauerte. Beſonders ſtark wütete das 
Wetter in der Umgebung von Savona. Die Gewalt der 
anſtürmenden Waſſermaſſen riß ganze Stücke aus dem 
Erdreich, überſchwemmte Mauern und Hinderniſſe und er⸗ 
goß ſich reißend in die tiefer gelegenen Gebiete, wobei rie⸗ 
figer Schaden angerichtet wurde. In Borgio Verrizzi rif- 
ſen Sturm und Waſſer ein Haus ein. 3 Perſonen fanden 
den Tod. In Pietra Ligure waren die Einwohner an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen vom Waſſer gänzlich eingeſchloſſen. 
Zahlreiche Häuſer wurden buchſtãblich weggeſchwemm⸗ 


— 


Auch schweres Unwetter in Frankreich. 
3 Arbeiter umgekommen. — Großer Waſſerſchaden. 


Paris, 26. September. Die ſchweren Unwetter, die 
ſeit einigen Tagen über ganz Frankreich niedergehen, 
haben nicht nur großen Schaden angerichtet, ſondern auch 
Menſchenleben gefordert. Auf der großen Landſtraße zwi⸗ 
ſchen Sete und Montpellier ſchlug der Blitz in eine Bau⸗ 
bude ein, in der ſich mehrere Satz Sprengſtoff für Stein⸗ 
brucharbeit befanden. Drei Arbeiter, die in der Baracke 
Schutz vor dem Unwetter geſucht hatten, wurden buchſtäb⸗ 
lich in Stücke geriſſen. In der Gegend von Toulon wech⸗ 
ſeln wollenbruchartige Regenfälle mit Hagelſchlägen ſeit 
48 Stunden ununterbrochen ab. Die Braque iſt aus den 
Ufern getreten und hat weite Flächen überſchwemmt. Auch 
die Gegend von Avignon wird von einem Dauerregen heim 
geſucht. Die Bewohner der Flußgegenden haben bereits 
Vorſichtsmaßnahmen getroffen. 


Jolgenſchwerer Autozuſammenſtoß. 


Paris, 26. September. Ein ſchwerer Kraftwagen⸗ 
unfall ereignete ſich am Dienstag morgen in unmittelbarer 
Nähe von Evreux und koſtete 5 Perſonen das Leben. Ein 
Lieferwagen, in dem außer dem Beſitzer ſeine Frau, ſeine 
beiden Kinder und ein 14jähriger Neffe Platz genommen 
hatten, ſtieß in voller Fahrt mit einem ſchweren Laſtwagen 
zuſammen. Der Lieferwagen drehte ſich mehremal um 
jeine eigene Achſe und wurde dann gegen ein Haus ge⸗ 
ſchleudert. Der Führer und ſeine beiden Kinder waren 
auf der Stelle tot. Seine Frau und der Neffe wurden 
ſchwerverletzt in ein Krankenhaus überführt, wo ſie kur 
Zeit darauf ihren Verletzungen erlagen 


— 


— 
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Re. 267 


Dan der Lubbe ſagt über die Branoͤſtiftungen aus. 


Ja und Nein dann Schweigen. 


Angeklagter Dimitroff will willen, wie Lubbes Ausſagen zuſtande kamen. 


Leipzig, 26. September. Am Dienstag morgen 
hat ſich der große Verhandlungsſaal im Reichsgericht 
ſchon ſehr zeitig mit Zuhörern gefüllt, ſo daß ſchon lange 
vor Beginn der Verhandlung kein Platz mehr zu erhalten 
it. Auch die Preſſe hat ſich wieder zahlreich eingefunden. 
Man rechnet damit, daß heute zunächſt noch van der Lubbe 
zur Sache, alſo zu ſeinen Brandſtiftungen, vernommen 
werden wird und daß dann die für die Brandſtiftung in 
Frage kommenden Sachverſtändigen, darunter der Brand⸗ 


direktor Dr. Ing. Wagner aus Charlottenburg, gehört 
werden. 
Die Verhandlung wird um 10 Uhr eröffnet. Der 


Angeklagte Dimitroff erhebt ſich und will eine Erklärung 

abgeben, worauf der Vorſitzende erwidert: Nein, jetzt 

nicht. 

Die weitere Vernehmung van der Lubbes nur im Beiſein 
des Unterſuchungsrichters und der Kriminalbeamten. 


Der Vorſitzende gibt dann folgende Crklärung 
ab: Die Vernehmung des Angeklagten van der Lubbe, 
die heute im Vordergrund ſtehen ſoll, hat ſich anders ge⸗ 
ſtaltet als die Vorunterſuchung. Wie ſich aus den Proto⸗ 
kollen ergibt, die über ſeine früheren Ausſagen geführt 
worden ſind, hat er damals ſehr präziſe, deutlich und ein⸗ 
dringlich geſprochen. Das iſt heute anders geworden. 
Er zeigt ſich zurückhaltend, ſpricht undeutlich und gibt 
manchmal widerſpruchsvolle Antworten. Der Senat hat 
daher beſchloſſen, zu den weiteren Vernehmungen, ſoweit 
ſie den Angeklagten van der Lubbe betreffen, allerdings 
noch nicht heute, die vernehmenden Perſonen zuzuziehen. 
Als ſolche kämen in erſter Linie in Frage der Unter: 
ſuchungsrichter Reichsgerichtsrat Vogt und einige 
Kriminalbeamte, die für morgen geladen werden 
ſollen. Die Vernehmung wird dann jo erfolgen, daß der 
Angeklagte allerdings wieder gefragt wird, daß aber im 
Anſchluß daran, ſoweit es notwendig iſt, gleich die früher 
vernehmenden Beamten gehört werden. Es iſt damit nicht 
geſagt, daß etwa die Ausſagen des Angeklagten van der 
Lubbes bedeutungslos werden; durchaus nicht. Gleich⸗ 
wohl ſcheint aber dem Senat für eine Feſtſtellung des Tat⸗ 
beſtandes doch die Ausſage van der Lubbes in dieſer Form 
nicht auszureichen. Infolgedeſſen werden wir heute nur 
die vier einzelnen Brände, zwei im Rathaus, einer im 
Schloß und einer im Wohlfahrtsamt Neukölln verhandeln 
und dann die Verhandlung abbrechen, da die Umſtellung 
des Veiſehrens — denn um eine ſolche handelt es ſich 
hierbei — auch noch gewiſſe Vorbereitungen notwendig 
macht. 


Der Vorſitzende läßt Dimitrow nicht zu Worte. 


Der Angeklagte Dimitroff erhebt ſich und ruft: Ich 
möchte eine Erklärung abgeben, eine Berichtigung. Vor⸗ 
ſißender: Das lehne ich ab. Sie find nicht berechtigt, bei 
jeder denkbaren Gelegenheit Erklärungen abzugeben. 
Wann ſolche Erklärungen abzugeben ſind, beſtimmt die 
Prozeßordnung und beſtimme im übrigen ich. Angeklagter 
Dimitroff: Ich muß erklären, daß am Sonnabend den 
deutſchen Zeitungen .... Vorſitzender (unterbrechend): 
Halt, dieſe Erklärung laſſe ich nicht zu. Heute wird die 
Vernehmung van der Lubbes durchgeführt. Angeklagter 
Dimitroff: Ich ſtelle ſeſt, daß ich nicht die Möglichkeit 
habe Vorſitzender: Sie haben ja garnichts feſt⸗ 
zuſtellen. Sie haben ſich mindeſtens zunächſt an Ihren 
Verteidiger zu wenden. Angeklagter Dimitroff (ſchreit 
erregt): Ich verteidige mich ſelbſt hier. 

Der Vorſitzende ruft nunmehr in entſchiedenem Tone 
den Angeklagten Dimitroff zur Ruhe und ſetzt dann die 
Vernehmung des Angeklagten van der Lubbe über die 
Vorbereitungen ſeiner Tat fort. 


Lubbe über die Brandſtiftungen. 


Zu van der Lubbe gewandt, jagt der Vorſitzende: 
Wir kommen jetzt zum Sonnabend, dem 23. Februar. Bis 
zit dieſem Tage waren Sie im Männerheim in der Ale— 
xandrinenſtraße. Iſt das richtig? Der Angeklagte van der 
Lubbe zögert bei dieſer und bei allen folgenden Fragen 
des Vorſitzenden immer faſt eine Minute, bis er ſeine ein 
ſilbige Antwort erteilt. Die Frage, ob er in der Nacht 
zum Sonnabend im Männerheim war, beantwortet er 
mit ja. Vorſitzender: Wohin haben Sie ſich am Sona⸗ 
abendmorgen begeben? Angeklagter: Zentrum. Vor- 
ſitzender: Sind Sie alſo ins Zentrum der Stadt gegangen 
und ſind dabei auch am Rathaus und am Schloß vorbdei⸗ 
gekommen? Angeklagter: Ja. Vorſitzender: Haben Sie 
damals ſchon die Abſicht gehabt, Rathaus und Schloß an⸗ 
zuſtecken? Angeklagter: Nein. Vorſitzender: Wann iſt 
Ihnen der Gedanke gekommen? Angeklagter: Später. 
Vorſitzender: Können Sie nicht jagen, wann Ihnen ber 
Gedanke gekommen iſt, die Brandſtiftung auszuführen? 
Angeklagter: Sonnabends. Vorſitzender: Alſo am Sonn⸗ 
abend in einer ſpäteren Tagesſtunde. Iſt Ihnen nicht 
ſchon am Mittwoch bei dem Geſpräch vor dem Wohlfahrts⸗ 
amt Neukölln der Gedanke gekommen? Angeklagter: Nein. 
Vorſitzender: Am Mittwoch vor dem Wohlfahrtsamt wurde 
doch in Ihrer Gegenwart geäußert, man müßte die öffent⸗ 


lichen Gebäude anſtecken. Sind Sie nicht damals auf den 
Gedanken gekommen? Angeklagter: Nein. 

Der Vorſitzende fragt den Angeklagten, ob er bei dem 
Geſpräch vor dem Neuköllner Wohlfahrtsamt auch ſelbſt 
geſagt habe, es müßten öffentliche Gebäude angeſteckt wer⸗ 


den. van der Lubbe: Nein. Vorſitzender: Sie haben 
nachher Streichhölzer und Kohlenanzünder gekauft. Deſ⸗ 
jen erinnern Sie ſich wohl noch? Angeklagter: Ja. Vor: 


ſitzender: Sie haben früher geſagt, Sie ſeien am Sonn⸗ 
abend von der Alexandrinenſtraße in Richtung Hermann⸗ 
platz gegangen. Sie haben dann in der Liegnitzer Straße 
nochmals Kohlenanzünder gekauft. Auf die Frage, ob 
Sie ein Holländer ſeien, ſollen Sie erwidert haben, Sie 
wären ein Rheinländer. Erinnern Sie ſich deſſen noch? 
Angeklagter: Ja. Vorſitzender: Damals hatten Sie alſo 
ſchon den Entſchluß gefaßt, die Anzündung vorzunehmen? 
Angeklagter: Nicht endlich. Vorſitzender: Das heißt alſo, 
Sie wären noch nicht feſt entſchloſſen geweſen? Ang“ 
klagter: Ja. 


Die Brandſtiſtung im Wohlfahrtsamt Neukölln. 


Aus weiteren Fragen ergibt ſich dann, daß der An⸗ 
geklagte in Richtung Wohlfahrtsamt Neukölln am Mittel: 
weg gegangen fit. Dieſes Wohlfahrtsamt liegt ziemlich 
einſam und fit eine lange Holzbaracke, die ſich etwa 100 
bis 120 Meter die Straße entlang erſtreckt. Als der An⸗ 
geklagte zum Wohlfahrtsamt kam, war es noch hell, ſo daß 
er ſich noch einmal entfernte, um gegen 6.30 Uhr wieder⸗ 
zukommen. Vorſitzender: Wie ſind Sie in das Wohl⸗ 
fahrtsamt hineingekommen? Angeklagter: Ich bin über 
die Latten geſtiegen. 

Der Vorſitzende ſtellt weiter durch Fragen, die der An 
geklagte immer nur zögernd und einſilbig mit Ja bean 
wortet, folgenden Tatbeſtand jeit: Der Angeklagte hat in 
ein offenſtehendes Fenſter ein halbes Packet brennender 
Kohlenanzünder hineingeworfen. Dieſes Packet fiel an 
eine geſchloſſene Tür. Es hat dort eine Zeitlang weiter 
gebrannt, auch die Tür angefohlt, it dann aber aus 
gegangen. van der Lubbe iſt dann auf das Dach geklettert: 
und hat dort ein weiteres Packet brennender Kohlenanzſn⸗ 
der hingeworfen, obwohl auf dem Dach Schnee lag. Dann 
it er wieder heruntergellettert und hat brennende Kohlen 
anzünder in ein anderes Fenſter hineingeworfen. Die 
Brandſtiftung wurde dadurch entdeckt, daß der in der Nähe 
ſtehende Polizeioberwachtmeiſter Albrecht von einem Zivi⸗ 
liſten auf die auf dam Dach brennenden Kohlenanzünder 
aufmerkſam gemacht wurde. Albrecht hat dann mit ande⸗ 
ren Ziviliſten das Feuer gelöſcht. Er hat bei dieſer Gele⸗ 
genheit die Brandſtellen feſtgeſtellt. 


Lubbe ſchweigl wieder. 


Die Frage des Vorſitzenden beantwoxtend, erklärt 
Lubbe, daß er die Brandſtiftungen ganz allein, ohne jeg⸗ 
liche Hilfe verübt habe. Auf die Frage, welchen Stan) 
punkt der Angeklagte in bezug auf Terrorausübung ein⸗ 
nehme, läßt van der Lubbe unbeantwortet und weder das 
Drängen des Vorſitzenden und des Verteidigers hift, 
Lubbe zum Reden zu bringen. Der herbeigerufene Sud: 
verſtändige Dr. Schütz erklärt, daß van der Lubbe bewußt 
paſſiven Widerſtand übe, daß er aber den Ver⸗ 
handlungen ſolge. 


dimitroff: Worum schweigt Lubbe? 


Zu den Ausſagen van der Lubbes nehmen die ange⸗ 
klagten Bulgaren das Wort und erklären, daß ſie Lubbe 
nicht kannten und nie von ihm gehört hatten. 
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Der Angeklagte Dimitroff erklärt, es ſei ſonder⸗ 
bar und verdächtig, daß Lubbe in der Vorunter⸗ 
ſuchung angeblich jo viel ausſagte, jetzt aber in der Ge 
richtsverhandlung ſchweige. Dimitroff wirft die Frage 
auf: „Wenn Lubbe tatſächlich normal ſei, warum ſchweig: 
er jetzt andauernd?“ Ans Gericht gewandt, will Dimitroff 
wiſſen, mit wem Lubbe die Brandſtiftung des Reichstags 
vollbracht habe und wie die Ausſagen Lubbes in der Unter- 
ſuchung zuſtande gekommen jeien. Die Beantwortung die⸗ 
ſer Fragen lehnt das Gericht ab, was bei den Zuhörern 
Aufſehen erregt. Erneute Verſuche Dimitroffs, zu Worte 
zu kommen, werden vom Gericht unterbunden. N 

Da van der Lubbe auf weitere Fragen des Gerichts 
vorſitzenden nicht antwortet, wird die Verhand⸗ 
lung auf Mittwoch vertagt. 


Die Leipziger Arbeiter gegen die Reiche: 
gerichts komödie. 


Das Leipziger Polizeipräſidium beſchwert ſich in einer 
öffentlichen Verlautbarung darüber, daß in den letzten Ta⸗ 
gen die oppoſttionelle Agitation an Umfang weiter zu⸗ 
nimmt, und erklärt hierzu: 

Immer wieder verſuchen ſtaatsfeindliche Elemente, 
durch Verbreitung von Flugblättern Unruhe in die Bevöl⸗ 
kerung zu tragen und gegen die Statsregierung aufzuwie⸗ 
geln. Beſonders wegen des Prozeſſes gegen die Reichs⸗ 
tagsbrandſtifter haben dieſe Elemente wieder größere Tä⸗ 
tigkeit entwickelt. Dieſem Treiben iſt nur dadurch wirk⸗ 
ſam entgegenzutreten, daß zukünftig jedermann zur Er⸗ 
greifung ſolcher Flugblattverteiler beiträgt. 

Die Leipziger Polizei iſt deswegen ſo nervös, weil es 
trotz einem Rieſenaufgebot von Schutzpolizei, die zum Teil 
auch aus anderen Gebieten Sachſens herbeigeholt worden 
iſt, und dem Einſatz von Geheimer Staatspolizei aus 
Preußen bisher nicht gelungen iſt, die Verbreitung illega⸗ 
ler Flugblätter über den Prozeß zu verhindern. Am Tage 
der Prozeßeröffnung klebten in einer Anzahl Leipziger 
Vororte Plakate gegen die Gerichtskomödie an den Gar⸗ 
tenzäunen und Hausmauern. In der Leipziger Innen⸗ 
ſtadt wurden während der Mbenditunden unzählige Streu⸗ 
zettel aus fahrende Autos und von den Dächern gewor⸗ 
fen, die von den Paſſanten derart ſchnell aufgegriffen und 
in die Taſche geſteckt wurden, daß die Polizei und die SA⸗ 
Patrouillen faſt immer zu ſpät kamen. Das Polizeiprä⸗ 
ſidium erſucht darum ſetzt nochmals „um regſte Unter⸗ 
ſtügung“ und kündigt an, daß es in jedem Fall die „be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit“ der Bevölkerung durch Geldbeloß⸗ 
nung anerkennen werde. Obwohl unmittelbar vor Beginn 
des Reichsgerichtsprozeſſes zahlreiche Hausdurchſuchungen 
ſtattgefunden haben und zahlreiche Sozialdemokraten ned 
Kommuniſten zum Teil ins Polizeigefängnis, zum ande 
ren Teil in ein Konzentrationslager gebracht wurden, 
gehen die Proteſtkundgebungen der Leipziger Arbeiter un⸗ 
vermindert weiter. 


Die Nazi⸗Kirche geſchaffen. 


Wittenberg, 26. September. In der Lutherſtadt 
tritt am Mittwoch die erſte deutſche Nationalſynode zu⸗ 
nme, um durch die feierliche Berufung des Reichs⸗ 
biſchofs das Verſaſſungswerk der neuen deutſchen evange⸗ 
liſchen Kirche zum Abſchluß zu bringen. 


Die Reichsführung der Deutſchen Chriſten iſt voll⸗ 


zählig erſchienen. Am Vormittag trat der Fraktions⸗ 
vorſtand zu internen Beratungen zuſammen. Ihnen ſchloß 
ſich am Nachmittag eine Sitzung des großen Führer⸗ 
rates an. 


Ehemaliger Reichskommiſſar Bracht geſtorben. 

Berlin, 26. September. Der frühere Reichsmind 
ſter des Innern und Oberbürgermeiſter von Eſſen De. 
Bracht, der als Reichskommiſſar 1932 an Stelle des pren⸗ 
ßiſchen Innenminiſters Severing trat, iſt geſtorben 


Die Angeklagten im Reichstagsbrandprozeß. 
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1. van der Lubbe, 


Torgler, 3. Dimitroff, 4. Popoff, 5. Taneft⸗ 


Vor der Anklagebank die Verteidiger. 
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zor einer Ausbreitung des Gießerſtreits 
ie Pabianicer Gießer wollen ſich dem Streik anſchließen. 


In Anbetracht des ſich in die Länge ziehenden Streiks 
der Lodzer Gießer ſind Schritte unternommen worden, die 


auf eine Erweiterung des Streiks auf die Provinz abzielen. 


In dieſer Angelegenheit hat eine Verſammlung der ſtrei⸗ 
kenden Lodzer Gießer ſtattgefunden, der auch Vertreter der 
Firma W. Kruſche und Co. in Pabianice, Laſka 29, bei- 


wohnten. Die Arbeiter dieſer Fabrik haben indes noch 


keine definitive Antwort hinſichtlich einer Beteiligung on 
dem Streit erteilt. Sie machen die Entſcheidung von einer 
Generalverſammlung abhängig. Es iſt jedoch möglich, daß 


„ſich die Pabianicer Metallarbeiter dem Streik anſchließen 


werden. (p) 


Erneute Regiſtrierung des Jahrgangs 1913. 
Der Regierungskommiſſar der Stadt Lodz, Ing. Wo⸗ 
jewodzki, hat eine Bekanntmachung unterzeichnet, in der 


die Rekruten des Jahrgangs 1913 ſowie diejenigen An⸗ 


gehörigen des Jahrgangs 1910 und der älteren Jahrgänge 
zur Regiſtrierung aufgefordert werden, die bisher noch 
nicht in die Rekrutenliſten eingetragen worden ſind. Zu 
melden haben ſich die in Lodz wohnenden Männer der ge⸗ 
nannten Jahrgänge, ohne Rückſicht darauf, zu welcher Ge⸗ 
meinde ſie gehören und wo ſie geboren ſind, wenn ſie nur 
während der Regiſtrierung vom 1. Oktober bis 30. Novem⸗ 
ber in Lodz wohnhaft ſind und in der Republik Polen 
keinen ſtändigen Wohnort beſitzen oder ſich zeitweilig in 
Lodz aufhalten, und ſich nicht in der Gemeinde melden 
können, in der ſie beheimatet ſind. 

Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. 

Am heutigen Mittwoch, dem 27. September, un 8 
Uhr früh, haben ſich vor der Militärkommiſſion in der Pe⸗ 
trikauer 165 diejenigen männlichen Angehörigen des Jahr⸗ 
gangs 1915 zu melden, die im Bereiche des 5. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
O, P, R beginnen, aus dem Bereich des 14. Kommiſſariats 
dagegen diejenigen, deren Namen mit den Buchſtaben A 
bis G einſchließlich beginnen. 

Steuerzahlung in Naturalien. 

Unter Vorſitz des Lodzer Kreisſtaroſten hat ſich ein 
Kreiskomitee für den Arbeitsfonds gebildet, das mit Hilfe 
der zuſtändigen Vollzugsbehörden eine Hilfsaktion für die 
Arbeitsloſen im Winter einleitet. Dieſe Hilfe, die gegen⸗ 
wärtig vom Arbeitsfonds geführt werden ſoll, iſt ganz 
anders gedacht als ſie bisher vom Komitee für Arbeits⸗ 
loſenhilſe ausgeführt worden iſt. Der Arbeitsfonds wird 
für die geleiſtete Arbeit mit Lobensmitteln bezahlen. Die 


Erlangung von Kapitalien für dieſen Zweck iſt ſo gelöſt 


worden, daß alle Steuerrückſtände aus der Grund⸗, Ein⸗ 
kommens⸗, Vermögens- und Erbſchaftsſteuer, die bis zum 
31. Dezember 1931 entſtanden ſind, in Naturalien bezahlt 
werden können. Und zwar nimmt der Arbeitsfonds Kar⸗ 
toffeln, Getreide, Mehl uſw. entgegen. Das Komitee 
folgt den Zahlern Beſcheinigungen aus, auf Grund deren 
das Finanzamt die Steuern ſtreicht. Der Wert der go: 
lieferten Produkte wird nach den Notierungen der Börſe 
am betreffenden Tage berechnet. (a) 

Notierungen der Getreidebörſe. 

Auf der Lodzer Getreidebörſe wurden geſtern ſol⸗ 
gende Preiſe für 100 Kilo notiert: Roggen 14— 14,50, 
Weizen 23,50 — 24,00 gemiſchte Gerſte 14,50 15,00, 
Bräuereigerſte 15,50 17,00, Miſchhafer 14,00 — 14,80, 
Einheitshafer 14,50 —15,00, Roggenmehl (65 Prozent) 
23—24, Roggenmehl (60 Prozent) 24—25, Weizenmehl 
35,5— 27,5, Roggenkleie 7,58, Weizenkleie 7,58, Kartoffein 
3,74— 4,00, Felderbſen 22—23, Erbſen Viktoria 26—28, 
Mohn 65— 70. (a) 


Inſpizierung der Feuerwehren. 

Seit mehreren Tagen wurden die Feuerwehren in 
der Lodzer Wojewodſchaft inſpiziert. Es konnte eine hohe 
Kampf⸗ und Alarmbereitſchaft feſtgeſtellt werden. Di 
Inſpizierung umfaßte alle Kreiſe der Lodzer Wojewod⸗ 
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ſchaft und fand teilweiſe am Tage und teilweiſe bei Nacht 
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Ein lebendes Geſchenk. 

Als geſtern der Kazimierſkaſtraße 9 in Radogoszez 
wohnhafte Hausbeſitzer Antoni Kaczmarek allein in ſeiner 
Wohnung war, klopfte jemand diskret an das Fenſter. 
Kaczmarek ging hinaus und bemerkte, wie eine weibliche 
Perſon ein Bündel auf die Schwelle legte und ſich ent⸗ 
fernte. Dor Mann überzeugte ſich bald darauf, daß ſich in 
dem Bündel ein etwa ein Monat altes Kind befindet. Am 
Morgen gab Sarzmarek das Kind in der Gemeindeverwal⸗ 
tung ab und erklärte, die Perſon nicht gekannt zu haben, 
die ihm das Geſchenk zurüdgelaffen hat. Dieſe Ausſage 
dürfte indes kaum den Tatſachen entſprechen. (p) 

Drei Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik der Firma Roſenſtein und Feiwel 
(6-90 Sierpnia 17) trug ſich ein Unfall zu, bei dem der 
Arbeiter Staniſlaw Slowinſki einen Bruch des rechten 
Armes erlitt. Der Verunglückte wurde ins Bezirkskran⸗ 


Typhus iſt eine Krankheit der ſchmutzigen Hände, des⸗ 
Hände. 
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kenhaus gebracht. — Ein weiterer Unfall trug ſich in dem 
ſtädtiſchen Schlachthauſe (Inzynierſta 1) zu, wo der 
Nowo⸗Zarzewſta 27 wohnhafte Arbeiter Tadeusz Kazi⸗ 
mierczak Schnittwunden am linken Schenkel erlitt. Auch 
er wurde dem Kreiskrankenhaus zugeführt. In der 
Firma Goldmann (Urzendnicza 3) trug der Bonifraterfka⸗ 
ſtraße wohnhafte Jozef Malczyk bei der Arbeit einen Bruch 
des linken Schenkels davon. Auch dieſer Verunglückte 
wurde ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert. 


Herzſchlag nuf der Straße. 

An der Ecke Zeromſkiego und Radwanſkaſtraße brach 
geſtern der Broniflawaſtraße 11 wohnhafte Kazimierz 
Adamſki zuſammen. Die herbeigerufene Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ſtellte einen Herzſchlag feſt und überführte den Kran⸗ 
ken in ſehr bedenklichem Zuſtande in das Krankenhaus. (a) 


Gift getrunken. f 

In der Klonowaſtr. 34 trank die 19 Jahre alte Ja⸗ 
dwiga Lewoniewfka eine giftige Flüſſigkeit. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft enwies ihr Hilfe und überführte fie ins 
Krankenhaus. Die Urſache des Verzweiflungsſchrittes iſt 
nicht bekannt. (a) 


Vor Hunger zuſammengebrochen. 

In der Petrikauer 166 brach geſtern der 19 Jahre 
alte Polnoena 18 wohnhafte Herſchlik Damſki vor Hunger 
und Erſchöpfung zuſammen. Die Rettungsbereitſchaft er⸗ 
wies dem Unglücklichen Hilfe und überführte ihn in die 
ſtädtiſche Krankenſtelle. (a) 

Auf dem Leonhardt⸗Platz brach der Zgodkaſtraße 5 
wohnhafte arbeitsloſe Beleſlaw Rajs vor Hunger und Er⸗ 
ſchöpfung zuſammen. — In der Wolczanſka 232 brach 
ebenfalls der obdachloſe Franciszek Kuſtoſik zuſammen. 
Beide wurden von der Rettungsbereitſchaft in die ſtädtiſche 
Kranlenſtelle geſchafft. (a) 5 


Der Nachtdienſt der Apotheken. 
A. Danzer, Zgierſka 57; W. Groszkowſki, 11⸗go Liſto⸗ 


pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Bart. 


szewſti, Piotrlowſka 164; R. Rembielinſki, Andrzeja 28; 
A. Szymanſki, Przendzalnjana 75. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein Jahr Gefängnis wegen Beleidigung Pilſudſtis. 


Der Limanowſtiſtraße 138 wohnhafte Boleſlaw Ma⸗ 
terberg kehrte am 3. Juni in betrunkenem Zuſtand nach 
Hauſe zurück. Unterwegs traf er einen Natan Frankowili, 
mit dem er ſich in ein politiſches Geſpräch einließ. Dabei 
erklärte er, daß Marſchall Pilſudſki Polen beſtohlen habe. 
Ein Poliziſt hielt ihn an und führte ihn auf das Kom⸗ 
miſſariat. Geſtern hatte er ſich vor dem Lodzer Staot⸗ 
gericht zu verantworten, das ihn zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilte. (a) 


Uebereiſer macht blind. 

Am 19. März d. J. kam der 50jährige Franciszek 
Kaczmarezyk in die Hillſche Bierhalle an der Nawrotſtraße 
Nr. 31, wo ſich einige Männer aufhielten, die ſich erſt in 
polniſcher, dann in deutſcher Sprache unterhielten und da⸗ 
bei ſagten, Hitler werde auch hier Ordnung machen und 
die Straßen mit polniſchen Köpfen pflaſtern. Als die 
Männer die Bierhalle nerlaſſen hatten, fragte Kaczmar⸗ 
czyk den Inhaber der Bierhalle, wer dieſe Männer gewe⸗ 
ſen ſeien. Hill erwiderte darauf, daß dies Chauffeure ge⸗ 
weſen ſeien, deren Wohnung er ſogar kenne. In der Woh⸗ 
nung wurden auch die Chauffeure Strycharczyk und Joſef 
Grabowfki aus Liſſa ſowie Staniſlaw Majewſki angetrof⸗ 
fen. Er verlangte die Vorweifung eines Ausweiſes, was 
die Männer indes verweigerten und erklärten, ſie hätten 
das nicht nötig. Kaczmarezyk drohte dabei mit dem Re⸗ 
volver und ſagte, er ſei Legionär und könne die Vorwei⸗ 
ſung der Legitimation verlangen. Bald darauf kam er 
mit einem Poliziſten wieder und ließ Staniſlaw Majewſfki 
verhaften. Dieſer war aber gar nicht in der Bierhalle ge⸗ 
weſen, weshalb die Unterſuchung gegen ihn niedergeſchla⸗ 
gen und Kaczmarezyk in die Rolle des Angeklagten ver⸗ 
ſetzt wurde. 


eee 
Geſtern kam nun der Fall vor dem Bezirksgericht zur 
Verhandlung, wo es ſich erwies, daß Kaczmarezyk betrun⸗ 
ken geweſen war und die Perſonen verwechſelt hatte. Die 
Aeußerungen hatte nicht Majewski, ſondern Strycharczyk 
getan. Wegen verſuchten gewaltſamen Eindringens in die 
Wohnung mit dem Revolver wurde Kaczmarezyk geſtern 
vom Bezirksgericht zu 1 Monat Haft mit Bewährungsfriſt 
verurteilt. (p) 


Drei Kommuniſtinnen verurteilt. 

Am 14. Februar d. J. bemerkten einige Geheimpoli⸗ 
ziſten in der Poludniowaſtraße eine ihr bekannte Kommn⸗ 
niſtin, die in Begleitung einer anderen Frau bis zum 
Place Wolnosci ging. Dann begab fie ſich nach der or 
morfkaſtraße, wo fie vor dem Haufe Nr. 25 mit zwei an⸗ 
deren Frauen zuſammentraf. Eine von ihnen las etwas 
von einem Blatt vor. Die Poliziſten verhafteten alle drei 
und brachten ſie nach dem Unterſuchungsamt. Dort ſtellie 
ſich die eine als die 23 Jahre alte Perla Dzialoszynſka, 
Mitglied des Bezirkskomitees der Kommuniſtiſchen Partei. 
die andere als die 25 Jahre alte Gitla Schlag, Sekretärin 
des Bezirkskomitees der Kommuniſtiſchen Partei, und die 
dritte als die 25 Jahre alte Janina Koziol, Mitglied des 
Zentralkomitees der Kommuniſtiſchen Partei, heraus. Dle 
Unterſuchung ergab, daß die Dzialoszynſka und die Schug 
7mal vorbeſtraft waren. 

Während der Unterſuchungshaft verſuchten die drei 
Frauen durch Geheimbriefe, die zum Teil chiffriert waren, 
in Verbindung zu treten. Geſtern hatten ſie ſich vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, vor dem fie mit 
Entſchiedenheit ihre Zugehörigkeit zur Kommuniſtiſchen 
Partei leugneten und erklärten, ſich gegenſeitig gar nicht 
zu kennen. Der Zeuge Waclaw Koſowfki, der ehemals der 
Kommuniſtiſchen Partei angehört hat, ſagte aus, daß er 
die drei Angeklagten als Mitglieder der Partei kenne. 

Die Dzialoszynſka wurde zu 5 Jahren, die Schlag zv 
4 Jahren und die Koziol zu 3 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. (a) 


6 Monate Gefängnis wegen eines Ausruſes. 


Am 3. Mai d. J. fand auf dem Plac Wolnosci eine 
Deiilade der Polizei ſtatt, wobei der 18jährige Richard 
Grüning plötzlich ausrief: „Nieder mit der faſchiſtiſchen 
Regierung Pilſudſkis!“. Grüning wurde zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung 
erwies es ſich, daß Grüning während des Tertilarbeiter- 
ſtreiks im März d. J. in der Straßenbahn Scheiben zer⸗ 
trümmert hatte und dafür einen Monat Haft erhalten 
hatte. Für die Rufe wurde er geſtern vom Bezirksgericht 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. (p) 


Dreikarten⸗ und Fingerhutſpieler verurteilt. 


Auf der Anklagebank des Lodzer Stadtgerichts nah⸗ 
men geſtern der 35jährige Marein Jankowfki (Trelenberg⸗ 
ſtraße 12), der 33jährige Staniſlaw Boguflawſki (Nowaka⸗ 
ſtraße 30), der 29jährige Anton Schulz (Baluter Ring 7; 
und der 20jährige Michal Szymczak, ohne ſtändigen Woßn⸗ 
ort, Platz. Die Angeklagten hatten auf den Märkten in 
Konſtantynow, Alexandrow und Zgierz Dreikarten⸗ und 
Fingerhutſpiele veranſtaltet, wobei ſie verſchiedenen Lans⸗ 
leuten das Geld abgewannen. Bisher haben verſchiedene 
Perſonen ihre Verluſte auf 425 Zloty angemeldet, doch be⸗ 
ſteht die Anſicht, daß der Betrag größer ſein dürfte, da 
viele Geprellte ihren Verluſt nicht der Polizei meſden 
wollen. Jankowski und Boguflawſki waren dabei als Spie⸗ 
ler aufgetreten, während die übrigen als Zutreiber galten, 
die auch vom Herannahen der Polizei Kenntnis geben 
mußten. Am 25. Auguſt d. J. konnten fie auf dem Marlk 
im Alexandrow ſeſtgenommen werden. Die erſten beiden 
Angeklagten find auch bereits wegen ähnlicher Vergehen 
vorbeſtraft. Das Gericht verurteilte Jankowfki und Bo⸗ 
guſlawſki zu je anderthalb Jahren und die übrigen zu ie 
6 Monaten Gefängnis. (p) 


Willſt du dem Typhus entgehen, fo iß kein ungewa⸗ 
ſchenes Obſt und trinke kein ungekochtes Waifer. 
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Zuſatzſpiel Naprzod — Wet in Warſchau. 

Da Naprzod (Lipiny) und Was (Wilno) in den 
Habbfinalſpielen gleiche Punktzahl erwirkten, ſah ſich die 
Fußballbehörde veranlaßt, ein drittes Spiel anzuſetzen, 
welches auf neutralem Boden in Warſchau zum Austrag 
gelangen ſoll. Das Zuſatzſpiel muß eine Entſcheidung her⸗ 

beiführen und der Sieger trifft ſich am 8. und 22. Okto⸗ 
ber mit dem zweiten Finaliſten, die Warſchauer Polonia. 


Widzew ſpielt in Kutno. 
Die Fußballmannſchaft des Widzew⸗Vereins wurde 
für Sonnabend und Sonntag nach Kutno eingeladen, wo 
ſie gegen die Repräſentation von Kutno ſpielen ſoll. Im 
Zuſammenhang damit wandte ſich Widzew an den Lodzer 
Fußballverband um Verlegung des Pokalſpiels Widzew 
— S. 


Kein Fußballſpiel gegen Ungarn. 

Das Fußball⸗Länderſpiel Polen — Ungarn um die 
Arbeiter⸗Europameiſterſchaft, welches anfänglich in Lodz, 
dann in Danzig ſteigen ſollte, wird, wie wir erfahren, in 
dieſem Jahre nicht zum Austrag kommen. Der neue Ter⸗ 
min iſt noch nicht feſtgelegt. 


Polniſche Militärfußballer in Bukareſt. 
In Bukareſt findet dieſer Tage ein Fußballturnier 
der Militärrepräſentationen ſtatt, auf dem auch Polen 


Aus dem Reiche. 


Eine Arbeitsloſenfamilie durchzieht 
das Land. 


Der Krakauer „Naprzod“ berichtet: An der Ecke der 
Johannisſtraße und des Hauptringes in Krakau hatte ſich 
eine große Menſchenmenge angeſammelt. Dort war fol- 
gendes Bild zu beobachten: Auf einem zweirädrigen 
Karren ſaßen auf einem zu einem Bündel zuſammen⸗ 
geſchnürten Strohſack zwei Kinder im Alter von zwei und 
drei Jahren. Daneben ſtand ihre Mutter und ihr Vater, 
ein Arbeiter, etwa dreißig Jahre alt. Dieſer, Johann 
Gros mit Namen, erzählte den Neugierigen, er hatte in 
Dziedzice einige Jahre hindurch gearbeitet. Seit einiger 
Zeit ſei er arbeitslos und mußte nun die bitterſte Not 
leiden. Er ſei nun im Begriſſe, in ſein Heimatdorf bei 
Rawicz (Wojzewodſchaft Warſchau) zurückzukehren, um bei 
ſeiner Familie Unterkunft zu finden. Den ganzen Weg 
hätten ſie zu Fuß zurückgelegt und brauchten für die Strecke 
bis nach Krakau eine ganze Woche. Sie nährten ſich nur 
vom erbettelten Brot, das ſie gewöhnlich den Kindern 
gaben und ſelbſt ſehr oft Hunger litten. Unter den Zu⸗ 
ſchauenden wurden einige Groſchen geſammelt und den 
Aermſten eingehändigt. Die Kinder, die natürlich von 
der Not, in der ihre Eltern ſich befinden, keine Ahnung 
haben, lächeln die Zuſchauer an und ſpielen mit dem Spa⸗ 
zierſtock des Vaters. Nach einem längeren Aufenthalt faßt 
der Arbeitsloſe mit müdem Griff die Deichſel des Wagens 
und fetzt feinen beſchwerlichen Weg nach ſeinem Heimat⸗ 
dorſe fort. Ihm folgt die neugierige Menge. Ein Zug 
des Elends und Jammers 


Volfs⸗ und Wildſchweinplage bei Wilna. 


Aus verſchiedenen Teilen der Wojewodſchaft werden 
Klagen über die immer größer werdende Wolfs⸗ und 
Wildschweinplage laut. Ebenſo wiederholen ſich die Ueber⸗ 
fälle hungriger Wölfe und Eber in der Wojewodſchaft 
Nowogrodek ſehr oft. Am häufigſten kommen ſie in den 
Kreiſen Woloszyn und Stolpce vor. Vor einigen Tagen. 
wurde von den Bauern des Kreiſes Radoſkowice ein Wolf 
erſchlagen, der mit einem geraubten Schaf den Wald er⸗ 
reichen wollte. Auf dem Gebiete der Gemeinde Iwinzec 
wurden ebenfalls Wölfe und Eber beobachtet. Der größte 
Schaden wird den Bauern von den Wildſchweinen zuge⸗ 
fügt, die einen großen Teil der diesjährigen Kartoffel 
ernte zerſtörten. Von den Bauern der bedrängten Gegen⸗ 
den wurden ſpezielle Nachtwachen organiſiert. 


— — 


Brände auf dem Lande. 


In den letzten Tagen waren auf dem Lande wieder 
meyrere Brände zu verzeichnen. Im Flecken Pajenczno, 
Kreis Petrikau, wurden vom Feuer zwei Wohnhäuſer, 
ein Stall, Schuppen und ein Pferd eingeäſchert. Die Ge⸗ 
höfte gehörten Abram Stobiecki und Schlama Goldberg. 
Der Schaden beläuft ſich auf 3000 Zloty. Aus unbelann⸗ 
ter Urſache kam auch im Flecken Kletnia, Kreis Petrikau, 
Feuer zum Ausbruch. Im Flecken Borki, Kreis Petrikau, 
wurden vom Feuer mehrere Anweſen eingeäſchert, die einen 
Wert von 5000 Zloty darſtellten. In der Kolonie Dobry⸗ 
Bance, Kreis Sieradz, wurde auf dem Hofe Teofil Kosmals 


angelegt worden war. 


vertreten ſein wird. Folgende Spiele ſind vorgeſehen: am 
1. Oktober Polen — Tſchechoflowakei, am 5. Oktober Ru⸗ 
mänien — Tſcchechoſlowakei und am 8. Oktober Polen — 
Rumänien. 

Boxkampf FAR — Skoda. 

Der ſeinerzeit verlegte Boxkampf IKP — Skoda 
(Warſchau) findet endgültig am 29. Oktober in Lodz ſtatt. 
Falls Skoda im vollen Beſtande antritt, ſo wird es höchſt⸗ 
wahrſcheinlich zu intereſſanten Paarungen kommen. Hier 
dürften gegeneinander kämpfen: Garnczarek — Sewery⸗ 
niak und Chmielewski — Piſarſki. Ganz beſonders das 
zweite Paar dürfte von Bedeutung ſein, da dieſe Kämpfer 
unlängſt ſich in Warſchau ein Remis lieferten. 


Vom Querfeldeinlauf am Sonntag. 


Als Abſchluß der diesjährigen Saiſon findet am 
Sonntag um 10 Uhr vormittags ein Querfeldeinlauf über 
3 Kilometer um den Wanderpreis des Lehrervereins für 
körperliche Ertüchtigung ſtatt. Für dieſen Wettbewerb 
wurden bereits 88 Läufer gemeldet. LKS allein meldete 
52, Zjednoczone 21, Geyer 11, IKP 4 uſw. Außerdem 
ſoll noch ein zweiter Lauf für wilde Läufer (Vereinsloſe) 
über 2700 Meter und ein Lauf für Frauen über 1200 Me⸗ 
ter veranſtaltet werden. Anmeldungen für dieſe Läufe 
nimmt das Sekretariat des LKS⸗Vereins, Petrilauer 174, 
entgegen. 


Stroh in Brand geſteckt, das bald auf die Scheune, den 
Schuppen und andere Gebäude übergriff und ſie in Aſche 
legte. (p) 


Wüfte Friedhofsſchändungen in Poſen. 
65 Grabdenkmäler bemoliert. 


Bisher noch unbekannte Uebeltäter haben vorgeſtern 
nacht auf dem alten Kreuzkirchhof in Poſen am ehemali⸗ 
gen Rittertor Grabſtätten geſchändet, wie es in dieſem 
Umfange bisher wohl noch nicht ſtattgefunden hat. Es 
ſind etwa 65 Grabdenkmäler von verſtorbenen Deutſchen 
umgeworfen und größtenteils zertrümmert worden. Die 
Gitter blieben unbehelligt. Wahrſcheinlich galt dieſer ver⸗ 
abſcheungswürdige Alt ſomit den deutſchen Inſchriften auf 
den Denkmälern. 


Andrzejow. Selbſtmord eines Greiſes. 
Ein die Eiſenbahnſtrecke abſchreitender Wärter bemerkte 
zwiſchen Andrzejow und Galkowek die verſtümmelte Leiche 
eines älteren Mannes, der ſich als der 66jährige Boleflaw 
Frankowſki aus Bedon, Gemeinde Ludwikow, Kreis Brze⸗ 
ziny, erwies. Der Greis hatte ſich vor einen Eiſenbahn⸗ 
zug geworfen und war auf der Stelle getötet worden. (p) 

Brzeziny. Zuſammenſtoß zwiſchen Wa⸗ 
gen und Auto. Vorgeſtern abend ſtieß auf der 
Chauſſee Lodz —Brzeziny, 4 Kilometer vom letzteren Orte 
entfernt, ein Kraftwagen des Antoni Lipinſli, der von 
deſſen Sohn Stefan geführt wurde, mit einem von dem 
Landmann Jozef Szychowſki aus dem Dorſe Dombrowla 
Wielka, Gemeinde Nieſulkow, gelenkten Fuhrwerk zuſam⸗ 
men. Beide Gefährte waren unbeleuchtet. Das Fuhr⸗ 
werk wurde zertrümmert und der Inhaber desſelben ſowie 
der neben ihm ſitzende Mieczyſlaw Filipiak aus Wola 
Cyruſowa, Gemeinde Dmoſin, trugen ſchwere Verletzungen 
davon. Das Pferd erlitt Beinbrüche. Die beiden Land⸗ 
leute wurden ins Krankenhaus in Brzeziny gebracht. (p) 


Konin. Bäuerin als Brandftifterin. 
Auf dem Anweſen des Tomasz Frankiewicz im Dorfe 
Lutnowo, Gemeinde Mlodojewo, kam Feuer zum Aus⸗ 
bruch, das in der Scheune anfing und bald weitergriff. 
Da in der Scheune ſtundenlang vor dem Brande niemand 
geweſen war, kam man auf den Gedanken, daß Brand- 
ſtiftung vorliegen müſſe. Bald konnte auch feſtgeſtell. 
werden, daß das Feuer von Frankiewiczs Frau, Waclawa, 
Die Frau wurde in Haft genon⸗ 
men. (p) 

Warſchau. Gräßlicher Tod eines Schü⸗ 
lers. Ein furchtbares Unglück ereignete ſich am Sonn⸗ 
abendmorgen auf der Eiſenbahnſtrecke Warſchau—Socha⸗ 
czew. Um 7.30 Uhr morgens fuhr mit dem Perſonenzug 
von Sochaczew der 15jährige Schüler Staniflaw Pienkacz 
nach Warſchau. Im Eiſenbahntunnel bei der Pimatorowa⸗ 
ſtraße lehnte ſich der Schüler aus dem Fenſter zu weit 
heraus. Im ſelben Augenblick kam auf dem zweiten Gleis 
ein Zug entgegengebrauſt. Wahrſcheinlich muß eine Tür 
dieſes Zuges offen geweſen ſein, da Pienkacz der Kopf 
derartig ſtark eingeſchlagen wurde, daß die Wirbelſäule 
brach. Der Schüler ſtürzte leblos in den Waggon zurück. 
Poſen. Die Frau, die den Konſul ſpre⸗ 
chen wo Ute. Eine Frau Kielichowſka aus Wieli⸗ 
chowo fer. Schrimmz) hatte in Poſen auf dem franzöſiſchen 


Konſulat etwas zu erledigen. Da die Frau in Poſen 
wenig Beſcheid wußte, fragte ſie einen Vorübergehenden 
nach dem franzöſiſchen Konſulat. Der Angeſprochene führte 
die Frau dorthin, ſtellte ihr im Hausflur einen Herrn, 
den fie zufällig trafen, als den Herrn „Konſul“ vor. Recht 
ſchnell wurde im Hausflur alles erledigt und Frau K. 
zahlte zum Schluß die notwendigen „Gebühren“ von 110 
Zloty. Doch gar bald merkte die Frau K., daß ſie abge⸗ 
feimten Schwindlern in die Hände geraten war, die ihr 
im Handumdrehen die 110 Zloty abgeknöpft hatten. 

Kralau. Mammutknochen beim Bahn: 
bau gefunden. Während der Bahnarbeiten auf der 
Strecke von Krakau nach Miechow fanden Arbeiter in einer 
Tiefe von zehn Metern noch ſehr gut erhaltene Knochen 
eines Mammuts. Der Fund muß aus der Eiszeit ſtam⸗ 
men. Sie wurden dem Archäologiſchen Muſeum der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften in Krakau übergeben. 

Kattowitz. Gas vergiftung im Notſchacht. 
Am Freitag nachmittag ereignete ſich in einem Notſchacht 
in der Nähe von Bielſchowiß ein ſchweres Unglück, Drei 
Arbeitsloſe waren in dieſem Schacht beim Kohlenabbau 
beſchäftigt, als aus einem Spalt giftige Gaſe hervordran⸗ 
gen, die die Arbeitsloſen betäubten. Zum Glück wurde 
das Unglück bald bemerkt und Kameraden der Arbeitsloſen 
ſchafften die Betäubten ans Tageslicht. Mit ärztlicher 
Hilfe gelang es, die drei Arbeitsloſen Franz Achtelik, 
28 Sparwaſſer und Viktor Gawlik am Leben zu er⸗ 
halten. 


flus dem deutſchen Geſellſchaftsleben 


Lodzer Turnverein „Kraft“. Der am Sonnabend 
ſtattfindende Vereinsabend, verbunden mit Wurſtſchmaus, 
Preisſchießen, Tanz, iſt auch Nichtmitgliedern gegen freien 
Eintritt zugänglich. Es ift retſam, ſich beizeiten mit den 
zur Verloſungen berechtigenden Loſen zu verſehen, damit 
die Vorbereitungen entſprechend getroffen werden können. 
Die Eintragungsliſten ſind bereits ausgelegt. 


Radio⸗Stimme. 
Mittwoch, den 27. September. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

12.05 Schallplatten, 12.25 Preſſeſtimmen, 12.33 Wetter⸗ 
bericht, 12.35 und 14.55 Schallplatten, 15.45 Poſtkaſten 
der PKO, 16 Sinfoniekonzert von Schallplatten, 17 
Aktueller Vortrag, 17.15 Soliſtenkonzert, 18.15 Vortrag 
über Stefan Batory, 18.40 Leichte Mufi, 19 Vortrag 
über die Nationalanleihe, 19.20 Allerlei, 19.40 Litera⸗ 
riſches Viertelſtündchen, 20 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ 
und Handelskammer und Schallplatten, 20.15 Uesers 
tragung aus dem Warſchauer Konſervatorium, 22 Tanz⸗ 
muſik, 22.25 Sportberichte, 22.35 Wetter⸗ und Polizei⸗ 
berichte, 22.40 Tanzmuſik. 


Ausland. 

Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.45 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 15.20 Stunde 
der Frau, 16.30 Tanz⸗Tee⸗Muſik, 17.45 Lieder im Volks⸗ 
ton, 20.05 Volksliederſingen, 21 Schumann⸗Konzert, 
22.30 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
11 Fröhlicher Kindergarten, 12.05 und 14 Schallplatten, 
15.45 Von der Liebe, Briefe deutſcher Myſtiker, 16 Nach⸗ 
mittagskonzert, 17.30 Teemuſik, 20.05 Oper: „Cavalleria 
ruſticana“, 23 Tanzmuſik. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Allerlei Muſtk, 13.30 Mittags⸗ 
konzert, 17.05 Tanzmuſik, 21.05 Abendkonzert, 22.46 
Deutſche Tanzmuſik. 

Wien (581 183, 517 M.) 
11.30 Schallplatten, 12 und 13.10 Mittagskonzert, 15.38 
Schallplatten, 17.10 Joſef⸗Lechthaler⸗Konzert, 18.48 
Konzert, 20.25 Oper: „Der Pirat“. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 
11 und 12.10 Schallplatten, 12.35 Leichte Musik, 13.4 
Schallplatten, 14.50 Orcheſtermuſik, 17.45 Schallplatten, 
21.30 Streichquartett. N 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polene, 


Sitzung des Bezirks vorſtandes. 


Morgen, Donnerstag, den 28. d. Mts., um 7 Uhr 
abends, findet eine Sitzung des Bezirks vorſtandes mit 
wichtiger Tagesordnung ſtatt. Die Anweſenheit aller Mit⸗ 
glieder iſt erforderlich. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 28. September, um 
7.30 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung mit Beteili⸗ 
gung der Vertrauensmänner ſtatt. 

Lodz⸗Süd, Frauengruppe. Donnerstag, den 
28. September, 7 Uhr abends, findet im Lokale, Lomzyn⸗ 
ſkaſtraße 14, der übliche Abend der Frauengruppe ſtat!. 
Für Donnerstag, den 5. Oktober, iſt ein Vortrag feſtgeſetzt 
Vortragende Genoſſin Gertrud Kronig. 

Die Bibliothek der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Lomzynſka⸗ 
ſtraße 14, iſt jeden Donnerstag von 7 bis 8 Uhr abends 
geöffnet. 
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und Zurückziehung der Vertreter der Sowietpreſſe aus Deutſchland 


Berlin, 26. September. Als Antwort auf die Aus⸗ 
weiſung von zwei ſowjetruſſiſchen Zeitungsvertretern aus 
Deutſchland, die nach Leipzig gekommen waren, um über 
den Leipziger Brandſtifterprozeß zu berichten, hat die 
Sopjetregterung den deutſchen amtlichen Stellen mitte⸗ 
teilt, daß ſämtliche Vertreter der Sowjetpreſſe (der Taß⸗ 
Agentur, der „Prawda“ und „Iswjeſtia“) binnen dreier 
Tage aus Deutſchland zurückgezogen würden. Die Sowjet⸗ 
regierung hat zugleich die deutſchen Preſſevertreter in 
Moskau ausgewieſen, indem ihnen nahegelegt wurde, die 
Sowjetunion innerhalb von drei Tagen zu verlaſſen. 

London, 26. September. Die Zuvückziehung der 
ſowjetruſſiſchen und die Ausweiſung der reichsdeutſchen 
Preſſekorreſpondenten durch die Sowjetregierung hat in 


engliſchen politiſchen Kreiſen großes Auffehen erregt, da 
man glaubt, daß nunmehr eine Reihe anderer Konflikte 
zwiſchen Sowjetrußland und Deutſchland entſtehen werden. 
Moskau, 26. September. In der Angelegenheit 
der Ausweiſung der reichsdeutſchen Korreſpondenten aus 
Moskau fand bereits ein Notenaustauſch zwiſchen dem 
In der deutſchen Note wird die Zurückziehung der Aus⸗ 
deutſchen Botſchafter und Außenkommiſſar Litwinow ſtatt. 
weiſungsanordnung verlangt. Litwinow antwortete, die 
Sowjetregierung bedauere zu dieſem Schritt durch das Ver⸗ 
halten der deutſchen Behörden den ſowjetruſſiſchen Preſſe⸗ 
vertretern gegenüber gezwungen zu ſein, wofür die Ver⸗ 
antwortung allein die Reichsregierung tragen müſſe. 


Streit der Redner. 


Die politiſche Ausidradhe der Völlerbundverſammlung verſchoben. 


Genf, 26. September. Das Präſidium der Völler- 
bundverſammlung hat heute in längerer grundſätzlicher 
Verhandlung den Verlauf der Hauptausſprache erörtert, in 
der die Vertreter der Großmächte alljährlich große poli⸗ 
tiſche Erklärungen abgeben. Da offiziell keine Wortmel⸗ 
dungen vorlagen, iſt die urſprünglich auf heute nachmittag 
feſtgeſetzte Hauplausſprache auf Mittwoch nachmittag ver⸗ 
ſchoben worden. Es beſteht der Eindruck, daß die Eröff— 
nung der Hauptausſprache auf Schwierigkeiten ſtößt, da 
zunächſt noch keine von den Großmächten die Neigung hat, 
in der gegenwärtigen ſchweren internationalen Lage grund⸗ 
ſätzliche Erklärungen abzugeben. 

Das bisherige Arbeitsprogramm wußte da⸗ 
her geändert werden. An Stelle der urſprünglich ver: 
zeſehenen Vollverſammlung tritt der Rechtsausſchuß zu⸗ 
kammen. Die Wahlen zum Völkerbundsrat ſind auf Mon⸗ 


lag feſtgeſetzt. u 
Die Flüchtlings frage. 

Der vorliegende holländiſche Antrag auf Behand⸗ 
lung der Flüchtlingsfrage iſt auf eine der 
nächſten Sitzungen des Präſidiums verſchoben worden. 

Gegenwärtig iſt ein neuer Plan aufgetaucht, die 
Flüchtlingsfrage überhaupt nicht im Rahmen des Völker⸗ 
bundes zu behandeln, ſondern die direkte Behandlung die⸗ 
ſer Frage zwiſchen Deutſchland, Dänemark, Holland, Bel⸗ 
gien, Frankreich, Tſchechoſlowakei und Polen herbeizufüh⸗ 
ren. Man erklärt, daß es ſich darum handeln könne, die 
techniſche Seite, die Unterkunft und Verſorgung der Flücht⸗ 
linge zu erörtern. 


Aukenminiiter Bed bei den Neichs⸗ 
miniſtern. 


Genf, 26. September. Am Dienstag haben ununter⸗ 
brochen eingehende vertrauliche Beſprechungen zwiſchen den 
eitenden Staatsmännern ſtattgefunden. 

Der polniſche Außenminiſter Beck nahm an einem 
Frühſtück bei den deutſchen Miniſtern v. Neurath und 
Dr. Göbbels teil. Es wurde eine Reihe von polniſch⸗ 
deutſchen Fragen berührt, wobei über die anzuwendenden 
Mittel geſprochen wurde, die die Beziehungen zwiſchen den 
beiden Staaten beſſern könnten. r 

Außenminiſter Beck hatte auch eine einſtündige Un⸗ 
terredung mit dem engliſchen Außenminiſter Simon. 

Abends war Beck mit ſeiner Frau Gaſt beim franzö⸗ 
ſiſchen Außenminiſter Paul⸗Boncour. An dem Eſſen 
nahmen auch einige Mitglieder der franzöſiſchen und por⸗ 
niſchen Delegationen teil. 

Außerdem fanden noch einige Einzelbeſprechungen 
ſtatt. So ſtatteten die beiden italieniſchen Vertreter Aloiſi 
und Suvich dem engliſchen, deutſchen und franzöſiſchen 
Außenminiſter einen Beſuch ab und die deutſchen Miniſter 
lamen mit dem ſchweizeriſchen Außenminiſter zuſammen. 


Ueberhaupt hat es den Eindruck, als wenn die führenden 


Staatsmänner erſt Fühlung finden müſſen, um zu den ak⸗ 

tuellen Problemen Stellung nehmen zu können. Im Vor⸗ 

dergrund der Beſprechungen ſteht u. a. die Abrüſtungs⸗ 

frage. 

Die Neubeſetzung des Danziger Völkerbundskommiſſariats. 
Genf, 26. September. Der Präſident der Freien 


Stadt Danzig, Dr. Rauſchning, ſtattete heute dem 


Generalſekretär des Völkerbundes Avenol feinen Beſuch 
ab und hatte mit ihm eine längere Unterredung. Bei dieſer 
Gelegenheit unterrichtete er ihn über die Lage in Danzig 


und insbeſondere über die Danziger Wünſche angeſichts der 


bevorſtehenden Neuwahl des Danziger Völkerbundskom⸗ 
miſſars. Ein Termin für dieſe Neuwahl iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. Ebenſowenig ſteht ſeſt, wann der Völkerbund oon 
den letzten polniſch⸗Danziger Abkommen Kenntnis neh⸗ 


Ein Ratsfis mehr. 


Genf, 26. September. Ein Ausſchuß des Völker⸗ 
Bundes beſchäftigte ſich mit der geplanten Ratsreform und 
beſchloß, die Ratsſitze zunächſt vorläufig um einen zu er⸗ 


höhen, um den Staaten, die nicht einer beſonderen politi⸗ 
ſchen oder geographiſchen Gruppe angehören, die Mögiich: 
keit einer beſſeren Vertrung zu geben. Die Zuſtimmung 
des Völlerbundrats und der Bundesverſammlung it er⸗ 


forderlich. 
Argentinien kehrt in den Völkerbund zurück. 


Buenos Aires, 26. September. Argentinien 


wird dem Völkerbund wieder beitreten. 


Kampfes ſtimmung in Genf. 
Franzöſiſche Preſſeſtimmen. 

Paris, 26. September. Zur Eröffnung der Völ⸗ 
kerbundstagung wird in der Pariſer Preſſe allgemein feſt⸗ 
geſtellt, daß in Genf Kampfſtimmung herrſche. Die 
Anweſenheit des Reichspropagandaminiſters Dr. Goeb⸗ 
bels wird viel beſprochen, obgleich man die Möglichkeit 
durchblicken läßt, daß er ſich durch die Abweſenheit des 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten dazu veranlaßt ſehen 
könnte, ebenfalls nach Deutſchland zurückzukehren, ohne 
das Wort zu ergreifen. 

„Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“ unterſtreicht 
die Unterredung des italieniſchen Vertreters Aloiſi mit 
Paul⸗Boncour, in deren Verlauf Aloiſi auf die 
Notwendigkeit eines Abrüſtungsabkommens auf der Grund⸗ 
lage der Macdonaldvorſchläge unter Einbeziehung der 
Gleichberechtigung Deutſchlands hingewioſen habe. Da⸗ 
gegen habe der italieniſche Vertreter nichts von der Zu⸗ 
geſtehung der durch den Verſailler Vertrag verbotenen 
Waffen an Deutſchland gesprochen. 

Das „Journal“ nennt die Atmoſphäre ſehr ge⸗ 
ſpannt. Man äußere überall den Wunſch, der fran⸗ 
zöſtſche Miniſterpräſident möge in Genf die für Frankreich 
entſcheidenden Worte ſprechen. Das Blatt weiſt ferner 
auf die Initiative der deutſchen Abordnung hin, die Min⸗ 
derheitenfragen an den 6. Ausſchuß zu überweiſen. 
Durch dieſe Geſte, ſo ſchreibt das „Journal“, verſuche 
Deutſchland einem polniſchen Vorſchlag wieder auszuwei⸗ 
chen, wonach alle Staaten dem Minderheitenregime unter⸗ 
ſtellt werden müßten. Dieſe Abſicht der Reichsregierung 
werde jedoch die Behandlung der Judenfrage kaum 
hindern können. 


Auch Auſtralien rüſtet auf. 
Zuſammenarbeit mit Großbritannien und Neuſeeland. 


Sidney, 26. September. Die neuen auſtraliſchen 
Aufrüſtungsmaßnahmen wurden am Montag von dem 
auſtraliſchen Heeresminiſter Pearce in einer Rede in Sid⸗ 
ney dargelegt. In erſter Linie iſt die Indienſtſtellung von 
4 Kreuzern neben der beabſichtigten Erhöhung der Marine⸗ 
luftſtreitkräfte, 5 Zerſtörern und Minenſegerbooten ſowie 
die Verbeſſerung der Mrineſtützpunkte und der Bau von 
Betriebsſtofflagern geplant. Ferner iſt die Verſtärkung 
der Landarmee und die Aufſtellung ſchwerer Geſchütze an 
wichtigen ſtrategiſchen Punkten vorgeſehen. Der Heeres⸗ 
miniſter teilte mit, daß in den auſtraliſchen Fabriken be⸗ 
reits mit der Herſtellung von Panzerwagen und Maicht- 
nengewehrwagen begonnen worden iſt und daß in Zukunft 
die leichte Kavallerie durch Panzerwagenregimenter er⸗ 
ſetzt werden ſoll. Die Grundnote der auſtraliſchen Wehr⸗ 
politik ſei die Zuſammenarbeit mit Großbritannien und 
Neuſeeland. 


Militüriſcher Spionagefall in der Schweiz 


Baſel, 26. September. Unter dem dringenden Ver⸗ 
dacht des Landesverrats durch Verkauf militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe iſt der Angeſtellte beim ſchweizeriſchen Militär⸗ 
departement Jakob Steiner, der den Rang eines Ober⸗ 
leutnants bekleidete, verhaftet worden. Der Fall Steiner 
wird als der ſchwerſte Fall ſeit Jahrzehnten bezeichnet. 
Der Verkauf von Plänen uſw. ſoll ſowohl nach Italien 
als auch nach Frankreich erfolgt ſein. Steiner hatte dieſe 
Verkäufe durchführen können, da er als Zeichner für die 
„Kriegsgeſchichte der Schweiz“ verwendet wurde 


Ausweitung reichsdenticher Korreſpondenten 
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Was tut die Well wirtichaftskonferenz? 
Unterredung Macdonald Collijn 


London, 26. September. Die Beſprechungen de 
in London eingetroffenen holländiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Collijn mit Macdonald drehen ſich, wie verlautet, in 
erſter Linie um die mit der Weltwirtſchaftskonſerenz zu 
ſammenhängenden techniſchen Fragen. Wie die „Times 
meldet, laſſen die Beſprechungen keineswegs eine baldige, 
Wiederaufnahme der Weltwirtſchaftskonferenz 
ßen. Es handle ſich jedoch um die Frage, ob einige Unzer» 


ausſchüſſe der Wirtſchaftskonferenz, deren Präſident Col- 
zuſammengerufen 


lijn iſt, zur Fortſetzung ihrer Arbeit 
werden könnten. Die „Morning⸗Poſt“ glaubt, daß Mar: 
donald angeſichts der Möglichkeit inflationiſtiſcher Ent 
wicklung in Amerika einen Teil der Konferenzmaſchinerie 
wieder in Bewegung ſetzen wolle, um etwaigen durch die 
Vorgänge in Amerika eintretenden Störungen entgegen⸗ 
zutreten. Collijn hat ſeine Rückreiſe nach Holland auß 
Mittwoch feſtgeſetzt. Er wird dann jpäter nach Genf mer 
terfahren, wo er die Möglichkeit einer etwaigen Fort⸗ 
ſetzung der Arbeiten der Weltwirtſchaftskonferenz ebenfalls 
beſprechen ſoll. 


Amerikas Finanzſorgen. 
Die Bankkreiſe zu den Rooſeveltſchen Plänen. 


Waſhington, 26. September. In konſervati⸗ 
ven Bankkreiſen wird Genugtuung darüber bekundet, daß 
Präſident Rooſevelt zunächſt nicht gewillt iſt, die Wäh⸗ 
rungsinflation durchzuführen, ſondern verſuchen will, die 
Wirtſchaft durch Kreditausweitung und rieſige Regierungs⸗ 
aufträge uſw. anzukurbeln. 
beunruhigt, daß immer noch keine endgültige Entſcheidung 


für oder gegen die Inflation getroffen bzw. feine endgül⸗ 


tige Finanzpolitik aufgeſtellt worden iſt. In dreiſtündiger 
Konferenz wurde im Schagamt über praltiſche Schritte 
über eine Kreditausweitung und über die Auftauung der 
in den notleidenden Banken eingefrorenen Depoſiten ver⸗ 
handelt. An dieſer Beſprechung nahmen teil Schatzſekretär 
Woodin, Haushaltsdirektor Douglas, ferner der Gouver⸗ 
neur des Bundesreſerveamtes Black ſowie der Gouverneur 
des Neuyorker Bundesreſerveamts Harriſon. Wie ver⸗ 
to verliefen die Beſprechungen auf der konſervativen 
inie. 


Nazi⸗Zentrale in Wien aufgedeckt. 


Wien, 26. September. Am Dienstag hat die öften 
reichiſche Staatspolizei wiederum eine nationalſozialiſtiſche 


Nachrichtenſtelle aufgehoben, und zwar bei dem Verein der 
Ein Reichsdeutſcher und 


„Oeſterreichiſchen Blindenhilfe“. 
10 Oeſterreicher wurden feſtgenommen. 


Moskau⸗Hörer ins Konzentrationslager. 
Berlin, 28, September. In Frankfurt a. M. wer 
den nach wie vor von Beſitzern empfang ſtarker Radto⸗ 
apparate die Moskauer Sendungen abgehört, und zwar 
vielfach unter Beiziehung von Bekannten. Die Polizei er⸗ 


klärt, ſoſche Moskau⸗Hörer als Teilnehmer an geheimen 


kommuniſtiſchen Verſammlungen in Schutzhaft zu nehmen 
und in ein Konzentrationslager zu ſchaffen. 


Auch eine Regierungsſorge Hitlers. 


Berlin, 26. September. Reichskanzler Hitler er⸗ 


ließ, wie mitgeteilt wird, folgende Anordnung: Rudolf 


Heß legt den Titel eines Reichsleiters und eines Ober⸗ 
gruppenführers ab und führt nur noch künftig den Titer 
„Stellvertreter des Führers“. Er behält das Racht, den 
Dienſtanzug eines SS⸗Obergruppenführers zu tragen 
München, 22. September 1933. (—) A, Hitler. g 


Lebemann als Maſſenmörder. 


Der in ganz Braila (Rumänfen) als 


* Lebemann be⸗ 
kannte Janeu Andreescu 


lockte ſeinen Freund Johann 


Marianſky, der bei einer Bank einen Betrag von zwei 


Millionen Lei für die Steyrwerke abgehoben hatte, in ſeine 


Wohnung, betäubte ihn mit einem Schlafmittel, ſchlug ihn 


dann nieder und erwürgte ihn. Den Leichnam, den er nn⸗ 
ter dem Bett verſteckt hielt, verſcharrte er abends im Gar⸗ 


ten. In dem Augenblick, als er mit dem Geld ſeine Schw.) 


den bezahlen wollte, wurde er verhaftet. 


Im Laufe der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß 


dies nicht der erſte Mord Andreescus sein dürfte. Vor 
zwei Jahren verſchwand der Prokuriſt Criſan, mit dem 
Andreescu zuſammen bei einer Firma angeſtellt war, und 
wurde ſpäter als Leiche aufgefunden. Zu dieſer Zeit be- 
merkte man, daß Andreescn plötzlich größere Geldausgaben 
machte. Nunmehr glaubt man, daß er der Mörder gewe— 
ſen ſei. Die Unterſuchung bewegt ſich auch in der Richtun 


einiger anderer unaufgeklärter Morde der letzten Jab 


da ſich auch hier der Verdacht gegen Audreesen richtet 
Eiſenbahnzuſammenſtoß in Belgien. 

Im Bahnhof Landevede in der Nähe 
(Belgien) ſtießen geſtern zwei Perſonenzüge zuſamme; 
Dabei wurden mehrere Perſonen verletzt. Der Sachſch. 
den iſt ſehr erheblich. 
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Hilde war wieder auf ihr Zimmer gegangen und packte 

in einem großen Koffer. Frau Wenninger blieb noch im 
Eßzimmer ſitzen. Unten lag die Küche, von dorther kam 
Sprechen und gelegentlich Gelächter. Als Mine Wenninger 
noch unverheiratet und Köchin war, hatte ſie auch in der 
Küche gelacht und war vergnügt geweſen. Jetzt war ſie 
fein geworden und niemand durfte wiſſen, daß ſie dereinſt 
den Kochlöffel geſchwungen hatte. Sie war die Schwieger⸗ 
mutter eines Gutsbeſitzers und war eine Dame geworden. 
„Bringen Sie mir eine Lampe!“ ſagte Mine Wen⸗ 
ninger zu Hanne, die eintrat, um den Tiſch abzuräumen. 
„Haben Sie nicht etwas zu leſen?⸗ ſetzte ſie hinzu. Hanne 


Seer Beeren — Timo, vn 77. Beptenmer 107, 


ihm zu. „Rum ſollen wir wohl bald zu 


1 Sie nickte 
Abend eſſen. Ich bin ganz hungrig geworden!“ 


„Hat Hilde beſtimmt, was heute abend gegeſſen eien 
ſoll?“ erkundigte ſich Lutz. 

„Ich weiß nicht.“ Die Wenninger wurde verlegen. 
„Ich glaube, ſie hat ſich hingelegt. Sie kam mir ſchon vor⸗ 
hin ſehr angegriffen vor. Das Reiſen mit Herren iſt ja 


immer ſchwer!“ 


Lutz ging in die Küche Er gab einige Befehle. Hanne 
war verſtändig, das Küchenmädchen auch. Es gab das ge⸗ 
wöhnliche Abendeſſen eines ländlichen Haushaltes. Frau 
Wenninger ſah ein, daß ſie nicht mehr die Beleidigte 
ſpielen durfte, ſie lobte die Bratkartoffeln, das gute Brot, 
und ſie entſchuldigte Hilde, die zu Bett gegangen war. 

„Junge Frauen ſind 2 manchmal etwas elend!“ 
ſagte ſie. 

Am anderen Morgen ſaß Lutz bei ſeiner Mutter in 
ihrem behaglichen Wohnzimmer. 

„Du haſt es nett hier!“ ſagte er, während er ſich umſah. 
„Ich hoffe, du kommſt bald nach dem Lörrachhofe und 
bringſt die Karre im Hauſe in Gang. Sie ſcheint mir reich⸗ 
lich jeftgefahren ! 


— 


95 107 gut Beſcheid und kann vernünftige Ratſchläge 


je antwortete nicht gleich. Mit alten Leuten zu ver⸗ 
kehren war manchmal langweilig, aber er wollte ſeiner 
Mutter nicht widerſprechen. 

Als er gegen Mittag nach Hauſe kam, ſaß Hilde am 
Kaffeetiſch und Frau Wenninger neben ihr. 

„Du trinkſt noch Kaffee? Sollten wir nicht bald eſſen?“ 

„Ich bin nicht gewohnt, ſo früh aufzuſtehen!“ er⸗ 
widerte die junge Frau. „Die Reiſe hat mich ſehr an⸗ 
gegriffen, ich muß meine Ruhe haben.“ 

Lutz ging in die Küche. „Was gibt es heute mittag?“ 
erkundigte er ſich. 

„Die gnädige Frau hat nichts geſagt, als ich ſie fragte!“ 
Hanne hatte rote Wangen und ein verärgertes Geſicht. 
„Ich wollte auch jagen, daß ich lieber gehen möchte!“ ſetzte 
ſie hinzu. „Die Madame Wenninger will regieren und hat 
geſagt, ich ſoll ein Huhn braten laſſen und feine Fleiſch⸗ 
ſuppe kochen. Und alles ſoll gleich fertig ſein. Gerade, als 
ob Madame Wenninger nicht ſelbſt wüßte, daß man beim 
aha nicht hexen kann. Sie iſt doch ſelbſt Köchin ge⸗ 
weſen!“ 


ſah ſie erſtaunt an, und legte dann den Kreisboten auf den 
Tiſch. 
„Da iſt 'ne feine Geſchichte darin!“ ſagte Hanne. 
habe ſie ausgeſchnitten. Das Geſpenſt um Salem werde ich mich nicht aufdrängen.“ 
Ganz großartig. Wenn Sie die leſen wollen, Madam — Sie ſprach kühl, und Lutz ſagte nichts weiter. Er konnte 
„Sie haben mich gnädige Frau zu nennen!“ unterbrach doch nicht zugeben, wie bitter enttäuſcht er war. Auch war 
ſie die Wenninger würdevoll. „Die Geſchichte können Sie er nicht gewohnt, mit ſeiner Mutter über ſeine eigenen 
mir bringen!“ Angelegenheiten zu ſprechen. Jetzt, wo er Luſt dazu hatte, 
Nachher wurde laut in der Küche gelacht, aber Hanne fehlten ihm die richtigen Worte. 
brachte die Geſchichte und eine Lampe. Lieber ſprach er von der Landwirtſchaft, von Thor⸗ und die zwei tun nichts. Die gnädige Frau Mutter hal 
Als Lutz nach einigen Stunden das Eßzimmer betrat, mann, der ihm doch etwas alt vorkam. immer mit gearbeitet. und alles ging ſtill und am Schnür⸗ 
fand er ſeine Schwiegermutter eifrig leſend vor. „Vorderhand würde ich ihn behalten!“ riet die Mutter. chen. Gortſetzung folgt.) 


„Wer jagt das?“ Lutz ſetzte ſich auf einen der Küchen ⸗ 
ſtühle, weil ihm die Beine zitterten. 

„Das wiſſen manche Leute, Herr Lutz. Vorhin war der 
Briefträger hier, der kennt Madame Wenninger von 
früher her. Das macht ja auch nichts, HerrLutz, aber man muß 
ſich nur nicht ſo aufſpielen und ſagen, ſie wollten gnädige 
Frau genannt werden und ich ſollte nur ſorgen, daß das 
Eſſen gleich fertig iſt. Ich bin doch nicht zum Kochen hier, 
ſondern für die Hausarbeit, und ich muß mich abrackern, 


Deine Frau und deine Schwiegermutter werben es 
ch ſchon ſchaffen!“ erwiderte Frau von Lörrach. „Ungebeten 
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